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August und September:
nehmen alle Postanftalteu, Postboten, sowie
unsere Ansträgerinne « fortwährend entgegen.

Amtlicher.
Die Ortsbehörden

werden unter Bezugnahme auf den Erlaß desK.Verwaltungs¬
rats der Gebäudebraudverficheruugsanstalt vom 12. Juli
d. Js . (Min.-Amtsbl. S . 32b), betr. die Einleitnng
der Jahresschätznng der Gebäude, beauftragt, mit
den Einleitungen zu der Jahresschätzung der Gebäude und
ihrer Zubehördeu und der hienach auf den1. Januar 1906
zu vollziehenden jährlichen Aenderunz der Feuerverstcherungs-
bücher alsbald zu beginne».

I. Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen
einruieiten, welche sich an Fabriken »der sonstige«
größere« gewerblichen Anlagen, nebst ihre« Zn-
behörde« (namentlich Maschinen) durch Neubauten
oder sonstige Bauausführungen bezw. durch Abgang, Zu¬
wachs oder Wertveränderuug von Zubehörden seit der letz¬
ten Schätzung ergeben haben. Zu diesem Zweck erhalten
die Gemeindebehörden unter Hinweisung aus Art. 12 des
Gesetzes vom 14. März 1853 und Ziff. 9 Abs. 1 dis 6 des
Normal-Erlasses vom 16. März gleichen Jahres (Klumpps
neueste Handausgabe Seite 18 11t. a) den Auftrag, die
Besitzer derjenigen Fabriken oder gewerblichen Anlagen, bei
welchen die bezeichnet«:« Voraussetzungen zutreffcu, zu «u-
verweilter, unter Berücksichtigung der nachstehenden Be¬
stimmungen(Ziff. 1 und2) zu bewerkstelligender Anmeldung
der eingetretenen Aenderungen bei der Ortsbehörde oufzu-
sordero, hierauf die Durchsicht der aus Fabriken und ähnliche
Gebäude bezüglichen Einträge des FeuerverstcherungsbuchS
vorzunehmen und von den hienach sich ergebenden Aenderuugs-
anträgen demK. Ober amt Anzeige zu machen.

I « einzelnen find hiebet die folgenden Vorschriften zu
beachten:

1) die der Schätzung zu unterwerfenden Znbehörde«
(Maschinen, Apparate, Werkbänke, Fachgestelle, Trans¬
missionen, Rohrleitungen und dergl.) find abgesondert
von den Gebäuden möglichst detailliert (unter
Angabe der Gedände, Stockwerke und Lokale, in
welchen sie sich befinden, der Stückzahl des Materials,
Maßes, beziehungsweise Gewichts und des mutmaß-

Accs Muttermal.
Roman von Ponson du Terrail.

(Fortsetzung.)

Michel sah oft auch auf die Uhr, jedoch die beiden Frauen
ahnteu wahrlich nicht, was für Berechnungen er in seiner
fichtltchen Ungeduld anstellte. Er dachte: „Jetzt ist es eins.
Vater ist auf dem Posten. Die Nacht ist so still, daß mau
einen Schuß über eine Meile weit hören muß.

Und von Zeit zu Zeit ging er an die Tür und horchte.
Das Gestade schwatzte über dies und jenes, Michel

pachte das Gespräch auf die Wilddieberei, und da der
Gegenstand auf dem Lande beliebt ist, so wollte jeder sein
Geschichtcheu erzählen, wie er auf dem Anstand Glück ge¬
habt oder etwas in seinen Schlingen gefangen.

„Es ist ein harter Winter; mau kann es den Wild¬
schützen nicht verdenken. Jeder will leben," sagte der
Biehhirt.

„Hans Ludwigs Junge geht alle Abend auf de» An¬
stand/ teilte geheimnisvoll der Pferdeknecht mit.

Mit dem Gewicht eines Sachverständigen entgegnete
Michel: „Was auf dem Anstand geschaffen wird, ist nicht
der Rede wert; mit dem Schlkngenstellen geht das meiste
zugrunde."

Gerade wie er sprach, hörte mau in der Ferne zwei
scharfe Schüsse in regelmäßigem Zwischenraum, wie fie ein
erfahrener Jäger abgibt.

Magold, Mittwoch den2. August 1905.

lichen Wert« derselben) zu bezeichnen, damit daraus
entnommen werden kann, ob zu ihrer Einschätzung die
Absendung des Bautuspektors erforderlich ist. Dabei
wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen und Kraft¬
übertragungen, soweit dieselben als Gcbäudezubehörden
erscheinen, in das Anmeldeverzeichnis auszunehmen find.
Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von
der Versicherung ausgenommen werden wollen, ist dies
speziell anzugebeu.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen
und um das Aumeldegeschäft möglichst zu vereinfachen,
empfiehlt sich bei der Anmeldung der Zubehörde«
die Benützung tabellarisch angelegter Anmeld-
ungsformularim, welche seitens der Anmeldepflichtigen
vom Oberamt unentgeltich bezogen werden können.

2) Die Anmeldungen der Hochbauten von Fabriken
und ähnliche» gewerbl. Anlage« zur Schätzung
find ebenso wie die Anmeldungen sonstiger Gebäude
zu behandeln.

Die Schätzung derselben ist in der Regel von der
Schätzuugskommisston und zwar so zeitig in Angriff
zu nehmen, daß solche bet der Ankunft des Bauiu-
spektors beendigt und deren Ergebnis in das Schätzungs-
Protokoll eingetrageu ist.

Wenn es aus besondere« Gründen wünschenswert
ist, daß auch die Schätzung der Hochbauten unter
Leitung des Bautuspektors vorgenommeu wird, so ist
dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeiuderat obliegenden Durchsicht der
Feuerverficherungsbücher ist besonders auch darauf zu
achten, daß Doppelvrrstcherungen, wie sie z. B. in
Fabriken bezüglich der Maschinen und sonstigen Zu¬
behörden mitunter noch Vorkommen, sowie Versicher¬
ungen von solchen Objekten, welche be«
Zwang der LanbeSanstalt unterliegen, bei
Privatgesellschaften verwiede« werbe».

Die Vorlage der Verzeichnisse, bezw. Fehlberichte,
hat bis

spätesten- SV. September bs. Js.
zu erfolgen. Später etnkommeude Anmrldungeu können
als außerordentliche, ans Rechnung der Fabrik¬
besitzer vorzunehmende Schätzungen behandelt werden.

II. Die Jahresschätznng hinsichtlich derjenigen Gebäude,
welche nicht z« de» Fabriken oder sonstige«
größere« gewerbliche« A«lage« gehöre«, ist z«
A»fa«g Angnst einznleite».

Zu diesem Zweck find die Gcbändeeigentümer zur An¬
meldung der bei ihnen iw Laufe des JahreS vorgekommenen
Aendnungen bei der Ortsbehörde auszufordcr», worauf die
Durchsicht des FeuerverstcherungsbuchS vorzunehmen und
von den hienach sich ergebenden AeuderungsantrSgen

spätesten- bi- 10. September- S. JS.
hieher Anzeige zu erstatten ist.

Bei der Durchsicht des FeuerverstcheruugSbuchs haben
die Gemeinderäte, insbesondere bezüglich neuer oder neu

eiugeschätzter Gebäude, eine Vergleichung der Braudverfiche-
rungsauschläge mit den neuen Gebäudefteueranschlägeu vor«
zuuehmen und in denjentgeu Fällen, wo ein auffallendes
Mißverhältnis zwischen beiderlei Anschlägenz« Tage tritt,
das geeignete wahrzuuehmen. Bei vorkommeuden Anständen
ist hieher Vorlage zu mache».

Im übrigen haben die Gemetuderäte die Verstcheruugs-
anschläge insbesoudere in der Richtung geuau zu prüfen, ob
nicht die Gebäude und ihre Zubehörde« eine WertSver-
Minderung erlitten haben und deshalb in dem Berficheruugs-
««schlag zu ändern seien, oder ob nicht eine Aeuderung tu
der Klassifikation eiuzutreten habe. Es find hiebei nament¬
lich die Vorschriften tu Abs. 2 und 4 deS Art. 19 deS
Gesetzes vom 14. März 1853 Über das allmähliche Alter«
und andere außergewöhnliche EntwertnngSursachen sorgfältig
zu beachten.

Zn der Prüfung der VerstcheruugSanschläge durch de«
Gemeiuderat find die Ortsfeuerschauer mit beratender
Stimme beizuziehen und es ist in den hieher zu erstattende»
Berichten von dem Gemeiuderat zu beurkunden, daß dies
geschehen ist.

Nagold , den 29. Juli 1906.K. Oberamt. Ritter.
Seine Majestät der König haben am 31. Juli allergnädigst

geruht den Postasststenten Speer  bei dem Bahnpostamt Stuttgart
zum Postsekretär bei diesem Amte zu befördern.

Seine Königliche Majestät haben am 31. Juli ds . I ». u. a.
die Errichtung einer Erfenbahnbausektion mit dem Sitz in Tübingen
für den Bau der Nebenbahn von Tübingen nach Herrenberg aller¬
gnädigst zu verfügen geruht. Diese Baufektion hat ihre Arbeiten am
1. Oktober d. IS . aufzunehmen. Mit den Verrichtungen d»S Bor¬
stands dieser Sektion ist beauftragt worden : in Tübingen der Elsen»
bahnbauinspektor Vetter  bei dem bautechnischen Bureau der Ge-
neraldirektton der Staatseifenbahnen.

Die Generaldirektion der StaatSeisenbahnen hat am 31 . Juli
dS. Js . je eine Expedientenstelle in Nagold dem Eisenbahngrhilfen
Schnorr,  in Wildberg dem Eisenbahngehilfen Kaiser  inFreudrn-
stadt (Stadtbhf .) dem Eisenbahnqehilfen Binder  übertragen.

UoMifche Hleöerficht.
Znr Durchführung- er neue« Tarifverträge

schreibt die Zentralstelle für Vorbereitung von HaudelStzer-
trägen: Zu den dankenswerte»Neuerungen der neuen Verträge
gehört bekanntlich die Bestimmung, daß Meinungsverschieben-
hesteu über die Auslegung oder Auweuduug der Vertragstarife
aus schiedsgerichtlichem Weg auSgetrageu werden können.
Diese Neuerung wird hoffentlich dazu beitragen, für die
Wahrung unserer Rechte aus den Handelsverträgeneinen
sicheren Bode« zu schaffe» und die durch unklare oder
widerspruchsvolle Fassung bedingten Differenzen zu beseitigen.
Belgien hat beispielsweise für Oeldrucköilder ausdrücklich
Zollfreiheit zugeftaudeo. Diese Vereinbarung wäre ganz klar
und zweifelsfrei, wenn nicht ein zweiter Absatz derselbe«
Tarifposttion lithographische, chromolithographischeu. s. w.
Drucke oder andere Vervielfältigungenvon Zeichnungen
zollpflichtig machte. Sowohl die Zollfreiheit von Oeldruck-
bildern als die Zollpfltcht von Chromolithographien usw.
ist im Vertrag festgelegt. Nun find aber Oeldruckbtlder

„Da hat wieder eiu Hase dran glauben müssen," lachte
der Pferdeknecht.

De« Michel schlug sein Herz gewaltig. Vielleicht war
in diesem Augenblick Lorenz vom Leben in den ewigen Schlaf
hinüber befördert worden.

Noch eine Viertelstunde verstrich, eine Viertelstunde
grauenvoller finsterer Angst für einen unter soviel frohen
Menschen.

Die beiden Frauen sprachen noch immer von Lorenz
auf die beiden Schüsse hatten fie gar nicht geachtet.

Endlich ließ fich eis Geräusch in der Ferne vernehmen,
bei dem alles jubelnd aufspraug und in fröhlichen Tumult
fich zur Tür hinausdrängtc: das Geraffel des alten Wagens,
der Hufschlag des schweren Pferdes waren nicht zu ver¬
kennen. Auch Frau Susanne wollte Hinausstürze«, aber die
Füße versagten ihr den Dienst. Naemi mußte fie in ihren
Armen auffangen. MtchelS Gesichtsfarbe war aschenfahl
geworden, er mußte sich in der Nähe der Tür an die Wand
aulehnen.

Da fuhr der Wagen in den Hof. Ein Man« sprang
leicht herunter und ries: „Mutter, Mutter, wo bist du?"

Es war Lorenz, frisch und gesund. Er fiel Frau Su¬
sanne um deu HM und küßte sie tüchtig ab.

Zwanzigster Abschnitt.
Ei« schlechter Empfang.

Was war vorgegangen?
Der Leser erinnert fich, wie erstaunt der junge Soldat

war, al« er deu Stallknecht des„Goldenen Frachtwagrns"
von einem Herrn Tterceliv reden hörte: „Herr Tiercelt«
hat « ick beauftragt, Sie abzuholeu." Wer in aller Well
durfte fich seinen Namen»anmaßeu? Er mutzte fich aber
noch gedulden, bis der Wagen aus Jargeau heraus war;
denn auf dem schlechten Pflaster und bet dem furchtbar«
Geraffel der hinterdrein kommenden Post konnte von einer
vernünftigen Unterhaltung nicht die Rede sei«. Endlich be¬
gann Benedikt:

„Jetzt find wir im Freien, jetzt will ich Ihnen er¬
zählen."

„Nun, ich bin neugierig!"
„Sie hatten doch einen Milchbruder?"
„Ganz recht, Michel Britlart, für de« ich eingetreteu

und jetzt im Kriege gewesen bin," antwortete Lorenz.
„Der heißt nicht Brülart, der heißt Tierceltu."
„Was schwatzestd« da?"
„Es ist so, wie ich mir erlaubte zu vermelden."
Lorenz sah fich den Menschen von oben bis unten au

und fragte sich, ob er es vielleicht mit einem Verrückten zu
tun habe; doch Benedikt fuhr unbeirrt fort:

„Es heißt, Sie find von der Amme untergeschoben
worden."

„Wer? ich?" schrie Lorenz den Erzähler an.
„Ja , Sie." Lorenz zuckte eS in der Faust, er war

nahe daran, den Unverschämten an der Gurgel zu packen
und zum Wagen hinanszuwelfen.

„Sie und der Herr Lierceliu sollen in der Wiege ver-
tauscht worden sein."



nichts anderes als Chromolithographien oder mehrfarbige
Lithographien, und ihre Zollfretheit erscheint in Frage gestellt,
wenn derselbe Gegenstand«uter zwei verschiedenen Benenn¬
ungen im Tarif einmal als zollfrei, ein anderes Mal als
zollpflichtig aufgeführt wird. Eine ähnliche Unklarheit hat
sich au- in den neuen deutsch-österreichischen Handelsvertrag
etugeschlicheu. Auch hier ist zu befürchten, daß die vertrags¬
mäßig zugestandeueZollsreihett für gewisse deutsche Erzeugnisse
durch Berufung aus ein» andere Position wieder hinweg-
interpretiert werden kann. Die Unklarheit bestand auch schon
im alten Vertrag und wurde seiten- der österreichischen Zoll¬
verwaltung zur Benachteiligung des deutschen Exports aus-
genutzt.

Zur Krage- er Marokko-Konferenz lasse« sich
der Times aus San Sebastian melde«: Die Verhandlungen
wegen der Marokko-Konferenz werden hauptsächlich vom
spanischen Ministerpräsidenten mit den fremden Gesandten
geführt. Deutschland wünscht als Konfereuzort Tanger,
Frankreich wünscht Bern, Spanien wünscht Madrid. Mehrere
Mächte erheben Einwand gegen Tanger, weil Deutschland
dort durch den Grafen Tattenbach vertreten sein würde, der
Deutschland beim Sultan und bet den Untertanen einen
überwiegenden Einfluß gesichert hätte(?). — Nach einer
weiteren Ttmesmeldung haben die Vereinigten Staaten die
Einladung zur Marokko-Konferenz angenommen.

I « englisch«« OberhouS erklärte Marq«t<
of Ltoltttgow namens der Admiralität auf eine Anfrage
über die Gefahr der Veröffentlichung von Nachrichten in
Kriegszeiten und in Zeiten nationaler Bedrängnis, die Ad¬
miralität gedenke binnen kurzem in den maßgebenden Preß-
kreisen private Vorstellungen in der Angelegenheit zu machen,
um zu einer Verständigung zu gelangen. Sollten die Vor¬
stellungen nicht zum Ziel führen, so würde ein gesetzgeberisches
Vorgehen nötig werden. — Zu den Parlamentswahlen
werden bereits Vorkehrungen getroffen. Wie aus Glasgow
gemeldet wird, find die schottischen konservativen Kandidaten
von der Parteileitung offiziell angewiesen worden, sich für
die allgemeinen Wahlen bis spätestens Ende Oktober bereit
zu halte».

Die griechischeK««r« er hat die Setreidezoll-
Vorlage und verschiedene andere wirtschaftliche Reformvor-
fchläge angenommen. Darauf wurde die Sesfio« geschloffen.

Der serbische« Negier««g hat eine belgische
Finanzgruppe angeboten, die für die Neubewaffnug nötige
Summe zum Kurs von 95 pLt. bei4'/» pCt. Zinsen zu
beschaffen und ferner eine Bank mit 20 Millionen Frank
in Belgrad zu gründen. Schließlich erbietet sich diese Grup¬
pe, das ganze geplante Bahnuetz auszubaueu unter der
Bedingung, daß die Einkünfte aus diesen Bahnen als Ga¬
rantie dienen.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage i» der Ma»dsch«rei ««d i» Korea.

Petersburg, 1. Aog. General Linewitfch meldet
dem Kaiser: In der letzten Zeit behaupteten ausländische
Zeitungen sehr häufig, daß unsere Armee vollkommen ein-
geschloffeu und ihre Lage nicht nur gefährlich, sondern sogar
kritisch wäre. Die russischen Zeitungen wiederholten diese
falschen Gerüchte, und dteS ist der Grund, warum io der
Gesellschaft eine ganz falsche Vorstellung bezüglich der Lage
unserer Armee herrscht. Infolgedessen berichte ich Ew.
Majestät, daß die Armee sich »1e« alS i« gefähr¬
licher Lage bes»«de» hat. Unsere Flügel find
«jemals »mga«ge» worden. Die Japaner habe»
vielleicht versucht, unsere Flügel zu umfassen, aber stets ohne
Erfolg. Wir stehen dem Gegner gegenüber, und die Ja¬
paner befinden sich noch in einer gewissen Entfernung von
unserer Hauptstellung; obgleich sie mehrfach den Versuch ge¬
macht haben, näher herauzukommen, find diese Versuche stets
ohne Erfolg geblieben. Ich berichte Ew. Majestät ferner,
daß der Geist der Truppen mir volles Vertrauen eiuflößt,
und daß die Armeen zur Ausführung jeder Aufgabe be¬
reit find.

„Und das unterstehst du dich, mir zu sagen?"
„Ich glaubt wohl, daß Sie das wundert; Sie find

nicht der Erste, wir haben alle Maul und Nase aufgesperrt;
es muß doch aber so sein. Michel ist der Sohn der Frau
Susanne Tierceliu, und Sie find der Sohn der verstorbenen
Mutter Brülart."

Lorenz war nicht mehr der einfältige und sanftmütige
Bauernbusche, der vor zwei Jahren FerolleS als Rekrut
verließ, mit den bunten Bändern am Hute. Er hatte die
Schule des Dienstes und des Lebens durchgemacht. Wie er
»uter den Strapazen des Exerzierplatzes und des Feldzuges
sich körperlich zu einem starken, breitschultrigen, eisensesten
Manne entwickelt hatte, so war auch sein Geist geweckt und
dnrch Erfahrungen bereichert worden. Sein Auftücken sprach
schon dafür, daß seine Vorgesetzten den tüchtigen Soldaten
und den klaren Kopf in ihm erkannt hatten. Kalt Blut,
schnellen Entschluß und Borficht hatten ihn das Schlacht¬
feld, die Gefangenschaft und die Abenteuer der Flucht
gelehrt.

Freilich, Benedikts Nachrichten brachte» ihn einen
Augenblick außer Fassung; bald aber bedachte er sich; ent¬
weder der Benedikt war verrückt geworden, oder— und eS
hatte ganz den Anschein danach— eS war so, wie er sagte;
dann aber mußte er, Lorenz, möglichst genau alles wissen,
ehe er in die Mühle kam.

Gefaßt und ruhig fragte er: „Kannst du mir die Ge¬
schichte nicht etwas ausführlich erzählen, wie denn dar alles
gekommen ist?"

(Fortsetzung folgt.)

Petersb«rg, 1. August. General Linewitfch tele-
graphlert unterm 31. JuU: In der Front der beide«
Armeen ist keine Veränderung eingetretev. An« Korea
wird unterm 2b. Juli berichtet, daßr«ssische Jäger «b-
tetl««ge« gegen den Engpaß von Wsffalong»«rrückte«,
sich aber daun bis Kopungsan zurückzogeu, wobei sie vom
Feinde bedrängt wurden. Die Japaner, welche die russischen
Jäger verfolgten, wurden durch Artilleriefeuer zurückgetriebeu.

Sachalin.
Tokio, 1. August. Der Generalleutnant Haraguchi

hat am 30. Juli die Militärverwalt »»g für Sachalin
Proklamiert . _

Rew-Uork, 1. August. Das Mitglied der japanischen
FriedenSkommisfion, Sato , betonte in einer Unterredung,
Deutschland habe im Laufe deS russisch-japanischen Krieges
korrekte Neutralität beobachtet.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 2. August.
Kr«»ke»-U»terstütz«»gS-Berei». Am Sonntag

30. Jult hielt der Verein seine halbjährige Generalver-
sammln.ig bet PH. Dürr z. Köhlerei ab, welche sehr zahl-
reich besucht war. Vorstand Lerstecher eröffnete und be¬
grüßte die Versammlung, dankte zugleich den Mitgliedern
für den zahlreichen Besuch und erteilte hierauf dem Schrift¬
führer Bernhardt das Wort zum Bortrag des Rechen¬
schafts-und Kassenberichts. Redner trug zuerst die Beschlüsse
des Ausschusses seit der letzten Generalversammlung vor,
damit auch die Mitglieder stets wissen und auf dem Lau¬
fenden sind, was im Verein vorkommt. Hierauf wurde der
Kassenbericht bekannt gemacht. Es betragen die Einnahmen
im 1. Halbjahr 506.78, die Ausgaben(worunter5
Sterbesälle mit̂ 150 und 40 Unterstützungen mit 194.10)

439 30, somit Kaffenbestand^ 67.48. Das VereiuS-
vermögen betrug am 1. Juli 1905^ 2949.98, die Mtt-
gliederzahl 240. Gestorben und ausgeschiedeo find7 Mit¬
lieder. Einwendungen gegen den Recheuschafts- n. Kafsen-
ericht wurden von der Versammlung nicht erhoben. Bet den

Wahlen wurden gewählt:als Vorstand Wagnermstr.Berstecher,
als Kassier Kauf«.Rapp, als Schriftführer Mehlh.Bernhardt,
zu Ausschußmitgliedern: Stricker Koch, Tuchmacher Reich,
Weißgerber Jak. Haar, Christ. Raaf, Schuhmacher, Kamin¬
feger Klingler und Joh. Schuou, Schuhhdlg.

N««e Kopfbedeckung der Postillone. Eine neue
Kopfbedeckung haben die württ. Postillone erhalten, ähnlich
einem halbhohen steifen Filzhut. Der Hut ist schwarz lackiert,
anstelle des Bandes trägt er einen roten Streifen. Vorne
ziert ihn das württ. Wappen. Das gelbe Band am linken
Ar« mit dem schwäbischen Wappen soll in Wegfall kommen.

De« M»»at A«g»st, de» 6. im altrömischen Jahr,
daher Sextilus genannt, wurde vom Kaiser AugustuS nach
LäsarS Kalenderreform sein Name beigelegt. Im Deutschen
wird er als Erntemonat bezeichnet. Auch von diesem Mouat
gellen viele alte Wetterregeln: Jsts in der ersten Augustwoche
heiß, bleibt der Winter lange. Je mehr Regen im August,
je weniger Wein. Hitze au Dominikas(4.), ein strenger
Winter kommen muß. Schön Wetter zu Mariä Himmel¬
fahrt(15.), verkündet Wein von bester Art; am Rhein heißt
eS: Mariä Himmelfahrt, klarer Sonnenschein, bringt gerne
viel und guten Wein. Sind Laurenti und Barthlomä(24.),
schön, ist guter Herbst vorausznseh'n. Wie Bartholomäus
sich hält, ist der ganze Herbst bestellt. Dagegen über Au¬
gustin(28) ziehen Wetter hin. — Der hundertjährige
Kalender prophezeit: anfangs August kalt, am 4. schönes
Wetter, bis zum7. wechselnd, am8. Regen und Wind, das
ganze zweite Drittel gewitterreich, die letzten Tage des
Monats schließlich weisen ein rauhes Wetter auf.

tt . Wildberg, 31. Juli. Der gestrige Sonntag zeigte
so recht deutlich, wie sehr auch die hiesigen Einwohner für
entsprechende Unterhaltung eingenommen find, kurz nach8
Uhr war der Saal im Schwarzwaldbräuhaus so ziemlich
besetzt, um der tag? zuvor angerneldeten„Lustigen Wiener
Siugspirlgesellschaft" zuzuhören. Man darf sagen, daß sich
die Anwesenden höchlichst ergötzt haben, denn so manches
sonst ernste Gesicht wurde unwillkürlich durch die Vorträge
(Possen und Elnzellcenen) zum Lache« hingerissen. Wie
sehr es erwünscht wäre, auch sonst in so gemütlicher Weise
die Einwohner WildbergS an Sonstag Abenden bei solchen
Unterhaltungen zusarnmenzuschareu, braucht wohl kaum näher
erörtert zu werden. Möge daher jeder seinen Teil dazu
beitragen, um diesen Plan zu verwirklichen, denn jedem tut
es sicherlich not, sich nach wochelanger harter Arbeit auch
am Sonntag wieder etwas zu zerstreuen. — Fremde und
Luftkurgäste treffen jeden Tag ein, wir wollen hoffen, daß
der neugegründete Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs
sein Möglichstes dazu beiträgt, den Lnftkurgäste« durch
Unterhaltungen und Sonstigem den Aufenthalt am hiesigen
Platz so angenehm als möglich zu gestalten, denn nur dann
kann auf ei»Mederkommen derselbeni» nächsten Jahr ge¬
rechnet werden. Ein ruhiger Sommeraufenthalt ist ja wohl
den Lroßstädtlern recht lieb, aber eine'kleine Zerstreuung
und diesbezügliches Entgegenkommen dürften dieselben uns
näher bringen und Veranlassung geben, sie zur Weiterem-
pfehluug unseres Luftkurorts aufzumunteru.

tt Schs«br»«» u. Effrirrge», 30. Juli. Die Vor¬
träge über ländliche, praktische Geflügelzucht, die
am heutigen Sonntag in unseren Gemeinden gehalten wurden,
haben gezeigt, daß trotz der derzeitigen Ernte es sich die
Einwohnern nicht nehmen ließe«, ihr Interesse dadurch zu
bekunden, so zahlreich als möglich zu erscheinen. Segen
V-4 Uhr begann der Redner in Schönbronu mit seine«Be¬

lehrungen, welchen die Anwesenden mit lebhafte« Eifer folgten.
Besonders freudig wurde es neben den vielen in präziser
Form meist aus eigener Erfahrung preisgegebenev Erklär¬
ungen über Stammzüchtuug, Einkauf, Aufzucht der Jungen
und Krankheiten des Hühnervslkes aufgenommev, daß am
21. Sept. am Tage deS SchäserlaufS ein» Geflügel- und
Kautnchenausstellung mit Prämierung auf Schloß
Wildberg veranstaltet werde, welche dazu dienen soll, den
Bewohnern des Bezirks Gelegenheit zu geben, die einzelne«
Raffen, sowie aber auch die verschiedenartigenGeflügelstall-
eiurichtungSgegenstände kennen zu lernen. Nacĥ ständiger
Rede schloß Herr Architekt Fr. Schittenhelm seine Aus¬
führungen in der Hoffnung damit, daß nunmehr auch in
Schönbronn der Geflügelzucht mehr Sorgfalt zugewendet
werden möchte. Der anwesende Schultheiß dankte dem Red¬
ner herzlich dafür, daß er sich der Mühe unterzogen habe,
auch in hiesiger Gemeinde seine Zeit für eine so edle Sache
zur Verfügung zu stellen, um ihnen mit Belehrungen in der
Geflügelzucht an die Handz» gehen; er wünsche nur, daß
die Bürger diese in jeder Beziehung belehrenden Worte be¬
herzigen möchten. Sodann ergriff Herr Maurermeister
Schaible  das Wort, indem auch er betonte, daß
er nach dem gehörten, schon längst wünschenswerten
Vortrag nur hoffen möchte, daß nunmehr in Schön-
brovn mehr Mühe und Sorgfalt auf die Pflege des Hühner-
Volks, das immerhin noch großen Nutzen abwerfen könne,
verwendet werde« solle; er glaube entschiede», daß jeder
Bürger mit Eintritt in den Geflügel- und Kaninchenzucht-
Verein Wildberg,scwieUBgebungihren Zweckambesteuerreiche»
und fordere er daher die Anwesenden auf, dem Verein bei¬
zutreten, (welcher Bitte viele entsprachen). Nach herzliche»
Abschieds- und Dankesworten seitens des Redners Herr»
Arch. Fr. Schittenhelm wurde der Weg nach Wringen an¬
getreten, woselbst gegenV«7 Uhr der Bortrag gehalten
wurde; die zahlreich erschienenen Einwohner bekundeten auch
hier ihr Interesse dadurch, daß ste mit gespannter Aufmerk¬
samkeit während Stunden dem Vortrag lauschten.

v . Vom L««de. Die vielen Automobilunfälle
geben Veranlassung zu allgemeinen Betrachtungen. Wenn
dieser Automobil-Unfug—«an verzeihe den kräftigen Aus¬
druck— in dem Maße weiter zunimmt, dann find wir
Dorfbewohner zur Sicherheit unseres Lebens gezwungen,
unsere mit bedeutendem Kostenaufwand zu unterhaltenden
Straßen dem Auto-Verkehr zu überlaffen und für unsere
landwirtschaftlichen Fuhren uns nach andere» Wegen um¬
zusehen. Hier ist es Pflicht unserer Gesetzgebung, sobald
als möglich einzuschreiten. Den Landwirten ist es ver¬
boten, Dampfdreschmaschineu in Straßermähe aufzustellen,
um den Verkehr nicht zu stören und hier muß man zu jeder
Zeit gewärtig sein, von einer ähnlichen Maschine aus öffent¬
licher Straße angeraunt zu werden. Unseres Erachtens ge¬
hören Automobile nicht auf eine öffentliche Straße, sondern
auf eine von den Liebhabern eingerichtete Rennbahn; gänz¬
liches Verbot des Befahrens der Straßen wäre deshalb
das einzig richtige. Andernfalls sorge man aber doch dafür,
daß in den Ortschaften ganz langsam zu fahren ist. daß
das Automobil bei entgegenkommenden Geschirren auf 30 bis
40mbis zur Vorbeifahrt hält und bei dem Ueberholen von
Geschirren nach unzweifelhafter Verständigung mit dem Ge¬
schirrführer das Gefährt in langsamem Tempo zu überholen
hat. Bei Richtbeobachtang dieser Vorschriften würden die
Landbewohner daun schon die Anzetgepfltcht übernehmen.
Es sind obige Ansichten nicht persönlicher Abneigung ent¬
sprungen, sondern sie geben die Stimmung der Landbevöl¬
kerung wieder und diese würden dankbar sei», wenn an
maßgebender Stelle der Angelegenheit in diesem Sinne
näher getreten würde. _

Herreuberg, 31. Juli. Eine gestern in das Gasth.
zur Btume hier etnberufene Versammlung der Biehbefitzer
beschloß, wegen des in Ausficht stehenden geringen Oehmd-
ertrags, um Verwilligung von Laubstreu einzukommln.

r. Calw, 31. Juli. In Altbulach hiesigen Ober¬
amts, wollte der Gerichtsvollzieher bet einem Leineweber
pfänden, wurde aber von dem Schuldner und seinem er¬
wachsenen Sohne bedroht und angegriffen. Als der Gerichts¬
vollzieher mit dem Schullhetßen und Polizeidtener vieder-
kam, wurde die Situation noch kritischer. Der Schuldner
wußte sich rasch der ihm angelegten Handfcsseln zu entledigen
und trieb mt Messer und Axt die Beamten wieder von
HauS und Hof.

Deckenpfro««, 29. Jult. Heute abend nach8 Uhr
landete, von Westen kommend, ein Ballon der Festunas-Luft-
schiffer-Truppr Straßburg in nächster Nähe des hies.Orts auf
der sogen. Rufenwiest. Dem Korb entstiegen ein Offizier
und ein Mann, die um 2 Uhr in Straßburg aufgestiegen
waren. Die lange Fahrtzeit erklärt sich aus dem Umstande,
daß der Ballon längere Zeit auf dem Schwarzwalde un¬
freiwilligen Aufenthalt wegen Verfange»- des Schlepptaus
an einem Baume nehmen mußte. Die Landung und das
Bergen des Ballons zog eine große Zuschauermenge an,
wovon übrigens begreiflicherweise der Eigentümer der Mese
nicht sehr erfreut war, doch wurden er und die angrenzen¬
den Wiesenbesitzer durch angemessene Entschädigung zufrieden-
gestellt.

r. Dorrrstette«, 31. Juli. Mit dem heutigen Tage
hat, etwa 10 Tage früher als in anderen Jahren, die Korn¬
ernte allgemein begonnen. Wenn auch das Stroh kurz ge¬
blieben ist, so versprechen doch die vollkommen auSgereifte»
Körner einen reichen Ertrag.

r. Gt«ttgart , 31. Juli. Der 17 Jahre alte Ernst
Klotz wurde gestern Nacht um 11 Uhr auf dem Nückliugsberge
angeschoffeu. Er war von 10—20 Schrotkörnern am ganzen
Körper getroffen. Er wurde erst in daS Hospital nach



Schorndorf gebracht und heute in daS hiesige Katharinen-
Hospital überführt , wo er schwer darntederliegt.

Stuttgart , 31. Juli . Auf dem Sommerfest der hies.
Schützengilde , welches gestern seinen Anfang nahm , wurden
gestern abend in der Rtesenbierbude des bekannten Z . Am-
mersdorsfer , welcher sich . Baron Muckl " nennt , wegen
schlechten EiuscheukenS Beschwerden erhoben . Daraufhin
soll dem , N . Tgbl ." zufolge einer der Protestierende « ge-
ohrfeigt und beschimpft worden sein. Im Nu begann eine
förmliche Schlacht , bei der Maßkrüge als Wurfgeschosse
und das Buffet als Zielscheibe dienten . DaS Ergebnis
der Keilerei war ei» Dutzend Verwundete , die von der an¬
wesenden Mannschaft der Sanitätskolonue verbunden werden
mnßten , sowie ein erheblicher Materialschaden . Ein Schutz¬
mann , der die Ruhe Herstellen wollte , erhielt einen wuchtigen
Stockhieb auf den Kopf , der die Schädeldecke schwer ver¬
letzte. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

r . LudwigSburg , 31 . Juli . Auf dem Gute Monre-
P»S siel am Freitag der Soldat WarganS 'vom hiesigen
Jnf .-Reg . 131 , der zur Erstearbeit beurlaubt war , ln einer
Scheuer so unglücklich herunter , daß er tagSdarauf au den
erhaltenen Verletzungen starb.

Reutliuge « . Die Handwerkskammer hat sich in
ihrer Sitzung am 28 . v. Mts . mit der von der Regierung
geplanten Neuordnung des gewerbl . Fortbildung « -
schulwsseus einverstanden erklärt . (Die Hauptpunkte find:
Einführung des Schulzwangs durch Gesetz für drei Jahre,
Gauzjahrunterrtcht , bedeutende Vermehrung der jährlichen
Pflichtstunden , Unterricht an Tagesstunden der Werktage,
Organisation and Betrieb des Unterrichts »ach Maßgabe
der beruflichen Bedürfnisse , Anstellung besonders auSgebil-
deter Gewerbelehrer .) Allerdings wurde von mehreren Mit¬
gliedern betont , daß man sich nur mit schwerem Herzen den
tiefgreifenden Aeuderungen fügen könne. Andererseits aber
wirkten verschiedene Mitteilungen des K. Kommissars er¬
leichternd und beruhigend : hauptsächlich , daß eine lange
Uebrrgaugszeit (5 Jahre ) vorgesehen und der Begriff deS
Tagesunterrichts weitgefaßt sei (Verschiebung des Schluffes
bis 7 , in der Uebergaugszeit sogar bis 8 Uhr abends ) .
Ferner setzte man voraus , daß der Unterricht soweit irgend
möglich unter Berücksichtigung der besonderen örtlichen und
gewerblichen Verhältnisse in die geschäftsstille Zeit verlegt
werde . Auch die Aussicht auf den geschäftlichen Gewinn,
welchen die neue Art des Unterrichts ohne Zweifel erbringen
wird , stärkte die Bereitwilligkeit zu einem der geplanten
Reform günstigen Beschluß . — Weiter hatte die Kammer
zwei Gesetzentwürfen gegenüber , welche dem nächsten Kam¬
mertage in Köln vorliegm werden und Aeuderungen der
Gewerbeordnung bezwecken, Stellung zu nehmen . Der eine
fordert den allgemeinen Befähigungsnachweis fürdaS
Handwerk , der andere um Erweiterung der Rechte des
Meistertitels . Die Mehrheit der Kammer (20 gegen 3
Stimmen ) entschied sich für das zweite , d. h. sie wünscht,
daß das Recht , Lehrlinge zu halten und anzuleiteu , nur
demjenigen zustehen soll , der befugt ist, den Meistertitel zu
führen . Außerdem stimmte sie drei Forderungen zu, die
aber nicht in die Gewerbeordnung aufgerrommen werden
können . Die wichtigste betrifft das Submisfionswesen : Staat
und Gemeinde sollen sich bereit finden , zu bestimmen , daß
bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen die¬
jenige « Handwerker bevorzugt werden , welche den Meister¬
titel zu führen berechtigt find , sofern sie den übrigen Be¬
werbern hinsichtlich der Leistungsfähigkeit gleichsteheu. —
Nach dem in der gleichen Sitzung ausgestellten Haushalt-
plan beträgt der geschätzte Gesamtbedarf der Kammer für
1905/06 : 19600 Auf die Gemeinden sind voraussicht¬
lich rund 2000 (— 25 ' /») mehr umzulegen als im Vor¬
jahr . Der Umlagebetrag ist jedoch immer noch bedeutend
niedriger als bei den andern württ . Handwerkerkammern,
was hauptsächlich auf die sparsame Verwaltung zurückzu-
führen ist.

r . Schraueberg , 31 . Juli . Oberreallehrer Bauer
von Alpirsbach hat sich am Freitag in Böhrenbühl Ge¬
meinde Lsuterbach , wo er sich zur Kur aufhielt , aus Furcht,
in eine Irrenanstalt überführt zu werden , iu die Brust ge¬
schossen . Er wurde sofort iu das Spital verbracht , wo¬
selbst er noch am gleichen Tage verstarb . Dcr Bedauerns¬
werte war schon seit längerer Zeit geisteskrank.

r . Asperg , 31 . Juli . Durch zündelnde Kinder wurde
Hestern hier großes Unheil angerichtet . Mehrere Knaben
zeigten einem Herrn den Wrg auf den Hohenasperg und er-
hielten als Belohnung 10 für die sie Zündhölzer kauften.
Eie gingen dann in den Steknbruch hinter dem Asperg , wo
sie den Pulvervorrat ausstöberten . Das Pulver wurde auf
die Erde gestreut und dann angezündet . Einer der Knaben,
der 7jährige Karl Reichert von hier , körnte nicht schnell
genug flüchten und wurde von dem ausflammenden Pulver
erfaßt und mit schrecklichen Brandwunden am ganzen Körper
bedeckt. Noch gestern abend wurde das bedauernswerte Kind
ins BezirkskrankenhanS nach Ludwigsburg verbracht.

r . Pfulliuge » , 31 . Juli . Der Landjägermaunschaft
ist es nunmehr gelungen , die Urheber des UeberfalleS , der
auf 3 hies. junge Leute am Sonntag ausgeführt wurde und
wobei der eine der Ueberfalleneu übel zugerichtet worden
ist , in der Gestalt oon 11 Euingern Arbeitern zu ermitteln.
Die Rohlinge sind bereits verhaftet worden und sehen
exemplarischer Bestrafung entgegen.

Ulm , 30. Juli . Der Landesverband der württ.
Hafner « eister hielt heute hier seinen ersten Berbandstag.
Vor Eintritt in die Tagesordnung sprach der Vorsitzende,
Schuh -Stuttgart , sein Bedauern darüber aus , daß nur die
Handwerkskammer Ulm einen Vertreter entsandt habe , nicht
auch die der übrigen Kammern deS Landes . Nachdem dann
das Wohlwollen der Regierung und der Kgl . Zentralstelle,
LaS sich namentlich auch iu der Einrichtung einer Hafner¬

fachschule äußere , hervorgehoben , wurde beschlossen, dahin
zu wirken , daß diejenigen Etsenhändler , Schlosser , Maurer
Md Kaminfeger , die das Aufsetzen von Oefeu und Herden
neben ihrem Berus ausübeu , zu einer besonderen Steuer
herangezogen werden und auch die Seschirrhändler , welche
Hasuerarbetteu im Nebenerwerb betreiben , dafür eine Extra¬
steuer bezahle » sollen . In Resolutionen wurde der Wnnsch
zum Ausdruck gebracht , die Handwerkskammern möchten
dahin wirken , daß die Gesetze über das Wandergewerbe
überall einheitlich angeweudet werden , daß bei Vergebungen
nicht dev Mindestforderude , sondern der Leistungsfähigste
berücksichtigt und handwerksmäßig aufzuführende Arbeiten
auch au Handwerker vergeben werden . Der Vorsitzende regte
weiter noch an , daß Gesellen - und Meisterprüfungen in allen
Zweigen deS Berufs au der Fachschule für das Hafuerge-
werbe abgelegt werden sollte ». In der Richtung sollen die
Handwerkskammern tätig sein. Zwecks Gründung eines
süddeutschen Verbands will sich der Verband an die Kolle¬
gen in Bayern und Baden wenden . Für einen ReichSver-
band ist wegen der Stellung deS norddeutschen Verbands
kaum Aussicht vorhanden . Als Ort für die nächstjährige
BerbaudStagung wurde Tübingen gewählt und zum Schluß
ein Huldtgungstelegramm an den König abgesaudt.

i . Friebrich - Hafe « , 31 . Juli . Die dritte Kolonne
deS württ . freiwilligen Sanitätskorps traf gestern vormitt.
V»8 Uhr unter Kolonueuführer Apotheker und Droguist
Nörgel zn einer Uebung auf dem hiesigen Süterbahnhof ein.
Gegenstand der Uebung war die Hilfeleistung nach einem
Eisenbahnunfall . Einige junge Leute markierten die unter
dem von Lindau her etngefahrenen Zug liegenden Ver¬
wundeten , die von der Kolonne hervorgeholt , zur Unter¬
suchung aus die Bahre gelegt und dann auf das Feder¬
gestell iu einem Güterwagen gehoben wurden . Inzwischen
war I . M . die Königin mit dem Baron v. Cotta und der
Gräfin v. Zeppelin eingetroffeu und bekundete » ihr lebhaftes
Interesse an der Uebung , die sich noch auf die Vorbringuug
der Verwundeten mittelst Hebkrahnens aus ein Trajektboot
erstreckte. Nach Worten der Anerkennung kehrte I . M . die
Königin nach ' / . ständiger Anwesenheit wieder ins Schloß
zurück.

Deutsche- Reich.
Berlin , 1. August. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:

Eine chilenische Kommission ist in Berlin eingetroffeu , die
beauftragt ist, sich über preußisches Militärweseu zu in¬
formieren , nach dessen Muster die chilenische Armee auSge-
tzattet werden soll.

Berlin , 1. Aug. Die Zentrumspreffe veröffentlicht
jetzt die Einladung zur 52 . Generalversammlung der Katho-
Ukeu Deutschlands in Straßburg i. E . zum 30 . bis 24.
August.

r . Pforzheim ,31 . Juli . Durch ein Sroßfeuer wurden
in Brötzingen 3 Wohnhäuser mit Scheunen und Stallungen
-ingeäschert . Bet den RettuugSarbeiten verunglückte der
Feuerwehrmann Bauer , der von einer 5 m hohen Wand ab-
Itürzte , die rechte Hand brach und sich au beiden Füßen ver¬
letzte. Die abgebrannten sind versichert , doch zum Teil nicht
genügend.

r . Pforzheim , 1 . August . Unter dem Verdacht am
SamStag den Brand iu Brötzingen verursacht zu haben,
wurde der verheiratete EtuiSarbetter Wtlh . Scheck MS
Ärunbach (Neuenbürg ), wohnhaft iu Brötzingen verhaftet.

karl - ruhe , 31. 'Juli . Das Befinden des Sroß-
herzogs ist, wie aus St . Moritz gemeldet wird , andauernd
gnt . Der Großherzog macht täglich zu Fuß und zu Wagen
Ausflüge in die Umgebung , auch das Befinden der Groß¬
herzogin ist ein recht gutes.

r . Emue - udiuge « , 1. Aug . Aas eigentümliche Weise
verunglückte in Bötzingen der 55 Jahre alte Ochsenwirt und
Metzgermeistrr Friedr . Jenne . Im Begriff einem Ochsen
den tätlichen Streich mit dem Schläger zu versetzen, rutschte
Jenne aus und der schwere Hammer fiel ihm selbst so un¬
glücklich auf den Kops , daß er sofort rot war.

Gchwetziuge» , 30. Juli . Der erste Kauf von Hopfe«
diesjähriger Ernte wurde gestern , und zwar auf hier unge¬
wohnte Weise , abgeschloffen . Herr Jos . Fackel hier kaufte
nämlich von Herrn Hch. Spieß einen Teil dessen Hopfener-
rrägnifse stückweise, d. h. ungepflückt am Stock ; daS Erträg-
isiS wurde abgeschätzt und erhält Herr Spieß seine Hopfen
mit 200 per Zentner bezahlt , Käufer und Produzent
sind mit diesen Abschluß wohl zufrieden.

Gleichberechtigung i« höhere » Schule » . In
Baden  erging eine landesherrliche Verordnung , wodnrch
di« Gleichberechtigung der Abiturienten der deutschen Gym¬
nasien . Realgymnasien und Oberrealschulen hinsichtlich ihrer
Zulassung zu allen badischen Staatsprüfungen ausge¬
sprochen wird.

Erfurt , 1. Aug. Nach den bisherigen Feststellungen
hat daS letzte Hagelwetter 60000 Schock Blumenkohl ver¬
nichtet , die einen Wert von etwa 300 000 repräsentieren.

Zur Saiserbegeguuug.

Petersburg , 1. August. Nunmehr wird eS offiziös
zugestandeo , daß vie Kaiserbegegnung auf die Initiative deS
Zaren znrückzuführeu sei. Die Umgebung deS Zaren er¬
hoffte von der Unterredung mit Kaiser Wilhelm , alS des
Zaren besten Freundes , einen günstige « Einfluß auf den
hochgradig erregten Zustand deS Zaren . Die Minister
Witte sowie Lambsdorff haben bereits 14 Tage vor der
Zusammenkunft die diesbezüglichen Verhandlungen ange¬
knüpft . Die amtlichen Kreise drücken sich sehr befriedigt
über dir Begegnung aus.

Au-laud.
Bubapest , 31. Juli . Bei den RetlungSarbeite» beS

Kirchdraufer Brandes , dem 280 Häuser mit Nebengebäuden
und die Synagoge zum Opfer gefallen find , verbrannten
sechs Personen . Drei wurden lebensgefährlich verletzt . Di«
Flammen schlugen in den Nachbarort Kolbach über , w» 50
Häuser niederbrannten.

JuuSbruck, 31. Juli . Ein Grenz,wischeufall
wird gemeldet : Au der Dreispracheufpitze , in der Nähe de»
Stilfser JochS trafen österreichische Kaiserjäger mit italieui-
scheu Alpenjägern zusammen . Letztere riefen : Nieder Oester-
retcherl Nur der Besonnenheit der Offiziere ist eS zu danke» ,
daß es nicht zu Ausschreitungen kam.

Stockholm , 1. Aug. Stockholm Ttduingeu meldet:
Am Sonnabend vormittag stieß während der Uebung einer
Mineukowpaguie aus der Reede von Laudham , in der Nähe
von HelfiugforS ein Boot auf eine Unterseemine . DaS
Boot wurde zertrümmert . Siebe « Personen wurden
getötet und acht mehr oder weniger schwer verletzt.

Loudo » , 28. Juli . Ueber das furchtbare Eisenbahn¬
unglück iu der Nähe von Liverpool berichtet die B . Z.
am M .: Ein Schnellzug auf der elektrischen Bahn von Liver¬
pool nach Southport fuhr mit voller Geschwindigkeit iu
ki.ien anderen Zug , welcher in der Station Waterloo aus
demselben Geleise stillstand . Der Schnellzug raste iu de«
Augenblick des Zusammenstoßes mit einer Geschwindigkeit
von 100 Kilometer iu der Stunde , so daß die Kraft deS
Zusammenstoßes geradezu ungeheuer war . Der erste Wagen
deS Schnellzugs türmte sich hoch ans und fiel dann auf
dm folgenden Wagen , dessen Paffagiere sämtlich tot-
gedrückt wurden . Die anderen Wagen wurden voll¬
ständig vernichtet . Der stillsteheude Zug wurde ebenfalls
zerstört . Unter den Trümmern lagen die Toten , aber auch
die Verletzten , die schreckliche Qualen auszustehen hatten , da
eS unmöglich war , sie zu befreien . Plötzlich schlugen Flam¬
in su aus dem Trümmrrhaufeu . Es war weder möglich,
die Verletzten herauszuholen noch die Flammen zu lösche« .
Infolgedessen verbrannten die Verwundeten bei lebendigem
Leibe . Unter den Opfern dieses entsetzlichen Unglücks be¬
fanden sich eine Anzahl Frauen und Kinder . Die Gesamt-
z hl der Toten wird ans 36 angegeben.

Loubou , 1. Aug. Die Arbeitslosenagitation führte
gestern in Manchester zu Tumulten . Eine Prozession Ar¬
beitsloser führte ein Banner mit der Aufschrift : „Wir ver¬
langen eine Arbeitslosen - Bill ." Die Demonstranten hiu-
drten den Straßenverkehr , sodaß die Polizei , um die
Straßen frei zu machen , angreifen mußte . Die Menge
kämpfte heftig . Verschiedene Personen wurden inS Hospital
geschafft und drei Führer verhaftet.

K - nstautiuopel , 1 . Aug . Der Sultan verlieh dem
Reichskanzler Fürsten Bülow den Nichan Jstihar -Orden in
Brillanten.

K- ustautiu - P-l, 1. Nua. Der österreichische
Botschafrerhat heute namens der 6 Großmächte in Sachen der
mazedonischen Finanzresor « der Pforte eine Kollektivnot«
vielleicht , woriu dt ' schleunige Annahme der iu der ersten
Ksllektivnote über ' enselben Gegenstand enthaltenen Forder-
n -rgeu verlangt wird.

Kaiser Wilhelm i« Kopeuhageu.
Kopeuhageu , 31. Julsi Die Jacht Hohenzollcrn

mit dem deutschen Kaiser au Bord traf heute nachmittag
4 Uhr , begleitet vom Kren .ee Berlin und dem Dcpeschen-
l wt Sleipner , auf ser hiesigen Reede ein . Die Forts,
sowie die hier liegenden Kriegsschiffe schossen Salut . Der
Chef des dänischen Geschwaders , Admiral Prinz Waldemar,
f chr alsbald von seinem Flaggschiff Olsert Fischer
c ns znr Begrüßung des Kaisers an Bord der Hohevzolleru.
Um 4 ' /i Uhr begab sich der Kaser an Land und wurde
cn der LandungSbrück - vom König empfangen . Beide
Majestäten umarmten und küßten sich mehrmals und fuhren
s-idanu in offenem Btersvänner nach Schloß Berustorff , wo
der Kaiser Aufenthalt nimmt . Die Bevölkerung brachte
beiden Majestäten überall lebhafte Ovationen dar.

Kopeuhageu , 1. August. Kaiser Wilhelm und
König Christian , der Kronprinz und die Kronprinzessin
von Dänemark , Prinz Waldemar und Prinzessin Marie,
sowie andere Mitglieder der K. Familie machten heute eine
Spazierfahrt nach der Eremitage , wo das Frühstück ein¬
genommen wurde . Nach dem Frühstück fuhren der Kaiser
und König Christian mit einigen Mitgliedern der K. Fa¬
milie über Skodsborg nach Schloß Bernstorff zurück.

Kopeuhageu , 1. August. Heute abend um 7 Uhr
fand auf Schloß Bernstorff eine Festtafel beim König statt,
an der der deutsche Kaiser , sämtliche Mitglieder der könig¬
lichen Familie , daS kaiserliche Gefolge und der deutsche
Gesandte teilnahmeu . Nach Beendigung der Tafel fuhr der
König mit dem Kaiser und den übrigen Herrschaften nach
Schloß Charlottenlund , wo beim kronprinzlichen Paar eine
Abeud -Gesellschaft stattfand.

Die Bewegung in Rußland.
Niga , 1. Aug. Am Hellen Tage wurde hier im Zen¬

trum der Stadt der Kassierer der Jnte -Mavufaktur , der in
einer Droschke zur Bank fuhr und eine bedeutende Geldsumme
vei sich führte , überfallen , ermordet und beraubt . Die
Täter find gl flohen.

Petersburg , 1. August. Seit aestern stehen die
EiseubahuwerkstStte « iu Ufa i» Flamme ». Der
Feuerwehr gelang es nicht den Brand zu lokalisieren . Der
Schaden ist enorm . Man vermutet , daß die Werkstätten
von streikenden Arbeitern an gezündet wurden.



Warschau , 30. Juli . Ja 75 kleineren Bäckereien
haben 500 Arbeiter die Arbeit eingestellt. Gestreikt wird
auch in allen Kravattenfabiikeu deS Ortes , 40 an der Zahl.
In der Mokotow-Vorstadr wurde der Großbäckerei-Besitzer
Rzentkowski durch drei Revolverschüffe getötet. Eiu reicher
Hausbesitzer, Badowski , -.ein Mann von 78 Jahren , wurde
auf der Straße erdolcht.

Vermischtes.
Der „Zug zur Stadt " macht sich seit eiuigen

Jahren auf emem neuen Gebiet bemerkbar: die Trauungen
ländlicher Paare in der Stadt nehmen mehr und mehr über¬
hand. Im letzten Jahre stad auf dem Standesamt Heil¬
bronn 25 Prozent aller Trauungen diejenige» auswärtiger
Paare gewesen. Als Grund für diese Erscheinung wird
der „M . P ." zufolge angegeben, daß in den meiste» Fällen
die Hochzeit in der Stadt vorgezvgen wird, weil sie gegen¬
über der kostspieligeren, umständlicherenFeier auf dem Laude
das Billigere uud Einfachere ist. Mau wagt es nicht, an
Ort und Stelle mit der zur Unsitte gewordenen heimatlichen
Sitte zu breche«, darum geht man durch in die Stadt . —

Die Schrecke» der Hiurichtuug durch Elektri¬
zität . Wie aus Newyork berichtet wird, bot sich am Mon¬
tag bei der Hinrichtung eines jungen Mannes auf dem elek¬

trischen Stuhl ein furchtbarer Anblick. Der füufuudzwanzig-
jährige James Breen war zum Tode verurteilt worden,
weil er ohne jede Veranlassung einen Gastwirt ermordet
hatte . Mit zwei Priestern betrat er das Zimmer , in dem
der Hiurichtungsstuhl ausgestellt ist; er hielt eiu Kruzifix iu
der Hand und sprach die Warte eines Gebetes nach, das die
Priester ihm vorsagten; er ging ohne Anzeichen von Schwäche
auf den Stuhl zu. In einem Augenblick hatten die Henker
ihn ergriffen und festgeschuallt. Zehn Sekunden darauf
wurde ein Strom von 1780 Volt durch den Körper des
Verurteilten geschickt, worauf erklärt wurde, daß der Tod
eingetreteu sei. Während der elektrische Strom eingestellt
war , tropfte aber Wasser von dem feuchten Schwamme,
der auf den Kopf des Verurteilten gelegt wird, auf den
Nacken herab und bildete sich eine elektrische Flamme , die
den leinenen Hemdkcageu des Mannes völlig verbrannte.
Dieser Zwischenfall wird zu einer Aenderung deS Helmes
für die elektrischen Hinrichtungen führe», um der Wieder¬
holung vorzubeugm.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
t . — Alteirsteig , 1 . Aug . Der Besuch des heutigen Marktes

darf als rin namhafter bezeichnet werden . Vieh war in allen
Gattungen zahlreich zugetrieben . Händler von Straßburg , Baden
und Rheinhessen machten größere Einkäufe in Ochsen uud be¬
zahlten durchweg oie seitherigen Preise . Auch sonst wurde rege

gehandelt und ein zurückgehen der Preise für Melk - und Jungvieh
dürfte nicht zu verzeich en sein . Das günstige Ernteergebnis und
die Aussichten auf einen nicht unter dem Durchschnitt stehenden
Oehmdcrtrag in den Waldgemeinden läßt diesen Umstand erklären.
— Der Schweinemarkt wies eine große Zahl junger Tiere auf,
jedoch blieb der Umsatz hinter den Erwartungen zurück mit einem
merklichen Abschlag der Preise für Läufer wie für Milchschweine
gegenüber den Preisen des letzten Marktes.

Holz . Bei dem Stammholzverkauf der Gemeindeforstver¬
waltung Baiersbronn am 29 . Juli kamen zum Verkauf : 2724 Nadel¬
holzstämme (darunter k>77 Ausschußstämme ) mit 105 Fstm . I , 193
II ., 294 III ., 391 IV . 182 V . Kl . Langholz ; 30 Fstm . I ., 37 II .,
61 III . Kl . Sägholz . Durchschnittserlös für normales und Aus-
schußhol z 112 P roz . des Taxp reises. __

Auswärtige Todesfälle.
v . Jolly , Ludwig , Professor an der staatswissenschaftlichen

Fakultät , 62 I . alt , Tübingen.

Immer wiecker verlangenL'L
Vausfrauen n. erfahrene , tüchtige Wäscherinnen das echte I >L Thomp-
son 's Seifenpnlver mit dem Schwan . Sie wissen eben aus
Erfahrung , daß cs bis auf den heutigen Tag kein besseres Wasch¬
mittel gibt . — Ucberall zu haben.

Witteruugsvsrhersage . Donnerstag, den3. Aug.
Aufhellernd, etwas regnerisch, warm.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

verein der WdesreiOl
ircüMM md Wmderg.

W Sonntag den 6 . Angnst 1905

MchAllMimHMiH
von Hunde « aller Raffe«

verbunden Mit Prämierung in der

städt . Turnhalle i« Frende «fta »t !8
Standgeld 1 50 H pro Hund . Eintritt 30 H Tages . ^

Anmeldung und Einbringung der Hunde spätestens
Programm und Boranmüldeforrrmlare durch

uud N. Mvksl - 8vkrllmbörg.

!karten 50 --Z.
9 Mr vormittoas.

jktz. MÜMLNN, llrvuüvnsisäl

Bekanntmachung.
Ende der Woche werden von der DeSiufektions-Anstalt Werder-

Müucheu in Nagold und Umgebung Rattte » , Russen
uud Schwaben vertilgt. Die Vertilgung wird unter mehrjähriger
Garantie übernommen. Kostrnvoranschläge unentgeltlich. Anmeldungen
übernimmt die Expedition d. Blattes . Unentgeltliche Vertilgung , wo
dieselbe voriges Jahr nicht gründlich gkwestn sein sollte. Alles wolle
sich melden. Nach abgelegenen Plätzen liefere meine Präparate ab München.

Nagold.

empfehle« wir folgende Karte«:
u «w« a «» HVUrtt. SevwwrLwwiav « «!» !»,

1 : 80,060 mit Höhenkurvenund Schummerung Bl. 2 : Hohloh-
Baden. Bl . 3 : Talw-Wildbad. Bl . 4 : Freudenftadt. Blatt S:
Horb -Nagold -Dorustette « . Bl . 8 : Tribcrg. Roh per Blatt
1 ^ 80 , ausgez. 2

U » rto U«« vritrttel » ker »kt»r!v «n 8>vt>w»k»vr»»1»ilvevoli, »,
1 :7 »,000, Bl . 1—8, uuaufgez. L ^ 1.—, ausgez. 4 ^ 1.8V.

a «, Enz-, Nagold- und Rurgtal
1 : 166,000 , uuaufgez. ö 6.86, ausgez. ^ 1.20.

N»v «r»1»>Kt»U»iet« v »v» 1 : 466,600, 78

Zwischen Freudenstadt— Schöiunünzach— Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RippoldSau.
1 : 40.000, ^ 1, ausgez. ^ 1.80.

cker Mxl . Mttrtt . vkerckimter U«» «i»I»ar8 » » M
I : 106,000, aufgezogen 80

a «» i : 80,00s.

1 : 300,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^tl 1.86.
aik in 9 Bl .,

1 : 180,006 d 80
vo » St« ttU»rt » weiterer Vv»L«v» » tr,

1 : 200,006, ^ 1.—, auf Leinwand 1.4g.
v »v «r»1«Ut»U»rt « V« W» MSwI^relel » varttSMlver «.

1 : 460,000, ^ 1.20.
1 : 100,006 is 36 1 : 166,660 k 16

-ktl » , a «, VArtteiwlver « in 88 Bl .,
1 : 86,066, 1 « ollblatt 78 - s, 1 » renzblatt «0 - f.

« »» « »» t, »!»«» Uetev » lH0»rtt «E » «r»1««U«r
1 : 166,600, k ^ 1.80.

N«» « u »rte V»» veartt «»»k«r^ (Höhenkurvenkarte),
1 : 26,000, Bl . 83 » ltensteig. Bl . 108 Freudenstadt, » l. 78 Simmers-
seld. Bl . «7 Lal« , Bl . 98 Herrenbrrg, Bl . »4 Nagold , k 1.S6.

» «« « VerU «Ur»U»rt « vo » Hll»rtt «i» v«r, , 1 :606,006 , 36
14»rt « Ue» S » Sei »»««» mit UIi» x «>0i»Lg,

1 : 260,600, ^ 1.20, aufgezogen^ 2.—.
llebersichtgkarten werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer, » arten «. PlLne aller Länder «. « lüdte

von uns bezogen werden

« . HV. BuchhandlMg.

KAorstamtPfaLzgrafeuWetLer.

Nadelstammholz-
Berkauf.

DieuStag 22 . August 1SVS
vormittags 10 Uhr im Rathaus zu
Pfalzgrafenweiler aus sämtlichen
Hüten des Forstdezirks:

4422 Stück Langholz mit Fm . :
1510 I . 607 II . 769 lll , 962 IV
und 150 V Kl.
255 Stück Sägholz mit 170 I,
43 II und 39 lll Kl.

Verlaufe«
bat sich am Samstag abend eiu

schwarzer Dachshnnd
mit braunem Abzeichen, auf der
Namen „Waldmann " hörend. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Man wolle denselben gegen gute
Belohnung abgeben auf der

Domäne Sindlingen
bei Uuterjrttiuge « .

Nagold.

HivKHllkuvKsr,

HivKvlilviw,
kUvKvnpapisr,
Auolßurlill

zu haben bei

^ MV . fi- IÄnger.
n -Luliußvolruilrvr,
8 Llarlrt8trL88s,
h usdkL äer ^ .pottrsks.
ß ILAieL 211 Zxrsedöu.

WU - berg.

8jährtg , vertranter
Gin- u. Zweispänner
verkauft

I . I . Ziegler.

kiMMr -M
WM» Littst, klebt, leimt alles!
Linrixer Litt kür korTsUav , äsr beim

Spillen in bsissm 'iVssssr bs.lt.
Lnr eobt wit
Soknttwsrks : > U I I k.

LrbSltlied in Duden L 30 ? kss. bei

^5oberann -D!kabrrLäsr, Ilak- unckl
Vringmaliiilnen Ilnck älsl

beiten uiiii blNigikn. I
katirrLöer mitl, 2u.SZaliseISorantisv. UI.5b. dis 132.—,I

, katirrtlit.m.5onnenltr<iblenli>slctienIO tibckiits Errungenllli.6.kokrrailtscknllr>. krsIIauktilnIerrLäsrvon Mk. 4.- an. Ikoitlmtlnlelo. lillktliblLucksv.2.50 an.I
sglle keitarkartlksl letir billig. Katalog uml.u.kr. s
, §obsrcino-kakiiaiI-ZnäultrisigelUMl. VolkLkramdauer. Nürnbergs?». I

Soeben ist vollständig erschienen:

Vll8 ilMt8C>ie
llllä die ^ tt8t 'iiiiriiliA8be8tiunliirnA8ir

von A . Klumpp.
Zweite völlig ue« bearbeitete Auflage.

Solid i» Halblederbaud 22 Mk . SO Pfg.
_ Diese vollständige Darstellung des württember-

gische « Grundbuchweseus dürfte, wo nicht bereits vorhanden, auch
von vielen Besitzern der ersten unvollständigen Auslage (welche die da¬
mals noch nicht erschienenen AuSführungsbestimmungm nicht enthalten
konnte) angeschafft werden.

Zu beziehen durch die

vis 6lÄ . V. öMäi88ill ^ ^^ W6iu §ut3V6rivLltuu§
liierstviii».nd sas

drivKt Low Vsrssvä
iki-s kgrvoni-sgsnü pnsiavsnts ßsaull« :

1902l ^ isrLtsmsr
im Ls .88 von 30 Liter SN dsrio § sn

P8I- i .itoi' mir. >.— »d llisnswin.
?rodslri8t6 von 12 ? 1. M . 15.—

KSASn Lsednsdw « oäsr Vorsin8snänntz - äs8Letrsses.

MsMiLöpliLk
, . ekiobsIteöleicliseifsLsIs solche
<lss rsitgem sssests L susgisdigsts lVssebm ittel

—NNk . psclreke ä nur 15 Nk. ^
<n s//err besLsrs/r Sssob-lfrs-»ends/r/7c/r

/illsinigs fsbniicsntsn
iMMimaeir scirrbif ^ snix ivikb»viki«(; c»

Nagold.

k ^ ramiäril
ist und bleibt unübertroffen au Fang-
fähigkeit.

Zu haben bei

Rotteadurg.
2 jüngereBrauer

werden zum sofortigen Eintritt gesucht.
Zu erfragen bei

Fr . Müller , Küfer.

KszsksSüLrsüon
kür ssunüsmsnt » u . llsmplbämmsr , j

Agpkialtbslage , k' apps
uns golrosmentliLoiien,

IsolisrunAsnstellt. di-llL̂ st der
Villrlt. 7KS6N' u. a »pksltgo5vkLf1vkilk». VolL»^vusi -ksvk I

Lxl . ttoklisksrsvt.

keDll-HsZM-öittM
von Trust L . Arp , Kiel,

ist das feinste diätetische Genußmittel,
vielfach prämiert mit ersten Preisen
und ärztlich empfohlen. Zu haben bei:
H.Gtreuger , Konditorei,Nagold.

^^ vmmsnM-össellseii.-»OlÜN

ru ßlk.2.- « k2h0 iliß.Z. - M.3.HV
5k. ditskllssüds  ksulliek in «

HViiav«r§r
bei 8vvvri »« r , ^ potd.

u «»8«ia
bei H «v . L » « ji , Ooväitor.

UV.

Anerkannt feineFabrikate!

«WWWZ

^cjio -plU -Vks
810776/^

Ueberall zu haben.

Mtteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Johanna Luise , T . d . Johs.
Hammacher , Bäckers , den 30 . Juli.
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